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von Dr. Dietmar Hildebrand, Biophysiker

( LFN bedeutet „Low Frequency Noise“ und damit sind sehr niedrige
Frequenzen gemeint, die wir aber noch bewusst mit den Ohren wahrnehmen
können )

Ist alles was unseren 5 Sinnen nicht zugänglich
ist, harmlos?
Also ist Gammastrahlung völlig harmlos? Wir können sie nämlich nicht
sehen. Bleiben wir beim Auge. Alle Frequenzen unterhalb des sichtbaren
Lichts können wir nicht wahrnehmen, aber Mikrowellen in hoher Dosis
töten uns.Alle Frequenzen oberhalb des sichtbaren Lichtes sind ebenfalls
schädlich, angefangen beim Sonnenbrand durch zu viel ultraviolettes
Licht bis zur Gammastrahlung aus nuklearen Reaktionen, die uns je nach
Dosis langsam oder schnell tötet (1).

Unsere Nase versagt völlig bei der Wahrnehmung von Kohlenmonoxid, das
für uns schon in geringer Dosierung tödlich ist, weil es sich mit
Hämoglobin verbindet und damit den Sauerstofftransport im Blut blockiert
(2).

Unser Geschmacksinn versagt völlig bei der Wahrnehmung von Botulinum
Toxin, das im Wissensmagazin Scinexx.de als das „tödlichste Gift der
Welt“ bezeichnet wird (3)

Unser Tastsinn nimmt ein Stilett, das durch den Rücken ins Herz
eindringt, nur als leichten Piecks wahr.

Unsere Ohren nehmen Schall wahr, also Luftdruckschwankungen von ca 20 Hz
bis ca. 20 000 Hz. (Hz ist die Abkürzung von Hertz das sind Schwingungen
pro Sekunde, benannt nach dem Physiker Heinrich Hertz) Höhere Frequenzen
nennt man Ultraschall. Hunde können höhere Frequenzen hören und
Fledermäuse benutzen Ultraschall sogar zur Echo-Navigation, d.h. sie
können ihn erzeugen und hören. Schall mit Frequenzen unterhalb unseres
Hörbereichs wird Infraschall genannt, weil wir ihn mit den Ohren nicht
bewusst wahrnehmen können. Heißt das aber, dass wir ihn überhaupt nicht
wahrnehmen und heißt das, dass er keinen Einfluss auf uns oder unser
Wohlbefinden hat ?

Sie mag Musik nur, wenn sie laut ist
Wenn sie ihr in den Magen fährt

Sie mag Musik nur, wenn sie laut ist

https://eike-klima-energie.eu/2024/07/23/infraschall-lfn-und-unsere-gesundheit/
https://eike-klima-energie.eu/2024/07/23/infraschall-lfn-und-unsere-gesundheit/


Wenn der Boden unter den Füßen bebt
Dann vergisst sie, dass sie taub ist

So heißt es im Text eines Liedes von Herbert Grönemeyer. Ja, selbst eine
taube Person kann niedrige Frequenzen (LFN) und Infraschall wahrnehmen.
Es ist allerdings nicht der Magen sondern das Zwerchfell, das bei hoher
Lautstärke die Schwingungen des Bauchraums via Solar Plexus (einem
Nervengeflecht) erkennt und zum Hirn übermittelt. Auch unsere Fußsohlen
spüren Vibrationen, die von Schall ausgelöst sein können.

Infraschall-Kommunikation bei Elefanten
Elefanten können mit der Haut zwischen ihren Hufen sogar besonders gut
Infraschall und LFN hören, der sich im Erdboden kilometerweit
ausbreitet. Paarungsbereite Weibchen senden Klopfsignale mit ihren
Füßen, die kilometerweit entfernte Männchen wahrnehmen und sich sofort
zu dem Weibchen auf den Weg machen. Im „Handbook of behavioral
neuroscience“ ist der Infraschall-Kommunikation von Elefanten ein ganzes
Kapitel gewidmet (4)

Und wie nehmen wir Infraschall wahr?
Das bisher Erwähnte war mein Wissensstand, bis ich eine Veröffentlichung
von Lee Bartel und Abdulla Mosabbir von 2021 im Journal of Healthcare
las (5). „Musik hat die Fähigkeit unsere Gesundheit und unser
Wohlbefinden zu beeinflussen“, so beginnt die Einführung. Aber dann
trennen die Autoren zwischen „Musik“ und „Vibration“ und fokussieren auf
Vibrationen von Stoßwellen (kleiner 1 Hertz) bis in den hörbaren
Bereich. „VAT“, ( vibroakkustische Therapie) gibt es in der Medizin
schon lange und daher wurde auch viel Forschung betrieben, um nicht nur
die Effekte von VAT zu verstehen sondern auch die Mechanismen mit denen
unser Körper vibroakkustische Signale wahrnehmen kann. Schon die rein
mechanische Schwingung von Biomolekülen, Zellen, Knochen hat Wirkungen
auf unsere Gesundheit. z.B. können Blutgerinnsel durch VAT aufgelöst
werden.
Die Endothelzellen an der Wand von Adern und Lymphgefäßen können
Vibrationen wahrnehmen.
Alle Nervenzellen reagieren auf Schwingungen, aber wir haben auch
besondere Sensoren, sogenannte Propriozeptoren (Merkelscheiben,
Meissner-Körperchen, Pacinian-Körperchen), die nicht nur als Teil
unseres Tastsinns in der Haut sondern in anderen Teilen unseres Körpers
zu finden sind. Die Golgi Sehnenspindeln messen und regeln
Muskelspannungen und reagieren damit auch auch niederfrequente
Schallwellen, die unseren Körper durchlaufen.In vier langen Kapiteln
erläutern die Autoren die Vielfalt von sensorischen Wahrnehmungen und
wie diese für VAT genutzt werden können. Mit 247 Quellenangaben ist die
Publikation solide untermauert. Wer nun noch davon redet, dass wir
Infraschall nicht wahrnehmen können, muss Analphabet sein.



Wichtig ist somit auch zu begreifen, dass der Einfluss von Windrädern
nicht mit Mikrophonen, sondern mit empfindlichen Seismometern gemessen
werden muss ! Es geht um Vibrationen, nicht um Schall.

Musik mit lauten Bass-Tönen oder Signale von paarungsbereiten Weibchen
sind es aber leider nicht, die von Windrädern kilometerweit über Luft
und Boden verbreitet werden.

Haben wir gute Forschungsergebnisse?
Sind die Infraschall- und LFN-Spektren von Windrädern denn genau bekannt
und ihre Wirkung gut erforscht? Nein!
Man hat einfach losgelegt und Windräder gebaut, statt erst einmal
Prototypen zu bauen und ihre Wirkung gründlich zu erforschen.

Hat man gewusst ,wie viele Milliarden Insekten von Windrädern erschlagen
werden? Nein!
Man hat nicht einmal gewusst, dass die stabilen Winde in der Höhe großer
Windräder als Migrationsrouten von Insekten verwendet werden und
Windräder so zu Massenmördern bei migrierenden Insekten werden.

Hat man gewusst, dass Vögel keine Chance gegen Windradflügel haben?
Nein!
Wem schon ‚mal ein Vogel gegen die Windschutzscheibe geknallt ist, weiß,
dass schon bei viel niedrigeren Geschwindigkeiten viele Vögel nicht
ausweichen können. „Die Rotorblattspitzen einer Windenergieanlage
erreichen im Volllastbetrieb eine Geschwindigkeit von über 300 km / h“
heißt es in einer auch sonst lesenswerten Publikation des Fraunhofer
Instituts. (6) .

Hat man gewusst, dass der Infraschall und LFN von Windrädern schädlich
für Menschen ist? NEIN!
Man hat sie trotzdem gebaut und baut noch weiter.

Subjektive Wahrnehmungen und Schallmessungen bei
Windrädern
Es gibt sehr viele Publikationen über subjektive Empfindungen von
Menschen, die in der Nähe von Windrädern wohnen. Es wird über
Schlafstörungen und Erkrankungen, die durch Stress ausgelöst werden,
berichtet. Von den Windkraft-Fans wird das alles als „psychosomatisch“
abgetan, also alles nur Einbildung.

Dazu passend gibt es viele Publikationen über „Messungen“ in der
Umgebung von Windrädern, die alle zeigen, dass der Lärm dort geringer
ist, als nächtlicher Verkehrslärm.
Wie dumm muss man eigentlich sein, solche Messungen mit handelsüblichen
Mikrophonen und Messgeräten auszuführen, die nur Schall wahrnehmen
können. Genau das ist aber der Fall bei vielen veröffentlichten



Messungen, die natürlich nichts gesundheitsschädliches finden.

Viele Forschunsgberichte betrachten „Infraschall“ eben nur als „Schall“
und begreifen nicht, dass es sich um „Vibrationen“ handelt.
Dementsprechend wird nicht erkannt, dass ganz andere
Wahrnehmungsrezeptoren im menschlichen Körper involviert sind.

Eine kleine Geschichte des Infraschalls
die Autorin Sophia Roosth (Harvard University) hat sich die Mühe gemacht
einiges zur Geschichte des Infraschalls in ihrem Artikel „Nineteen Hertz
and Below“ zu sammeln (7).
Infraschall begann die Wissenschaft zu interessieren als1883 der Vulkan
Krakatoa“ ausbrach und die ausgelösten Infraschallwellen in der
Erdkruste mehrfach den Planeten umliefen.

Alle Menschen, die in der Nähe von Vulkanen leben, wissen schon lange,
dass Tiere lange vor dem Ausbruch des Vulkans unruhig werden und wenn
möglich das Gebiet verlassen. Sie spüren den Infraschall. Wenn man doch
weiß, das Tiere ganz schwache Signale irgendwie „spüren“ (Stresslevel,
innere Unruhe, Fluchtreflex) , dann ist es doch mehr als plausible, dass
auch Menschen unterbewusst diese Signale wahrnehmen und bei permanenter
Exposition irgendwie darauf reagieren.

Nach der Erfindung der Atomwaffen wurden Infraschallsignale dazu benutzt
heimliche Atombombentests zu erkennen und durch Triangulation zu
lokalisieren.
Dann kam sogar die Idee, Infraschall als Waffe zu verwenden. Prof.
Gavreau in Frankreich bekam 1966 sogar ein Patent (FR1437460A ) auf eine
Infraschallkanone, die Menschen töten und Mauern zum Einsturz bringen
konnte (Jericho lässt grüßen).

1980 erkannte der portugiesische Arzt Nuno Castello Branco, dass
Infraschall und Vibrationen bei der Herstellung und Reparatur von
Flugzeugturbinen seltsame Symptome bei den Arbeitern hervorrief, bis hin
zu epileptischen Störungen. Er nannte diese Phänomene „Vibroacoustic
Disease“, abgekürzt „VAD“. Diese Bezeichnung hat sich bis heute gehalten
und wird in der modernen Forschung zu gesundheitlichen Störungen durch
Infraschall und LFN verwendet.

Vibroacoustic Disease (VAD)
VAD im engsten Sinne wurde definiert als Gewebeverdickungen der
Mitralklappe und des Herzbeutels, die durch andauernde Infraschall
Einwirkung entsteht. Renzo Tonin beschreibt in seinem Review (2017) über
die gesundheitlichen Auswirkungen von Windrad-Infraschall (8), wie die
Definition von VAD weiter und weiter ausgedehnt werden musste.
Depressionen, gesteigerte Reizbarkeit und Aggressivität, Selbstisolation
sowie verminderte kognitive Fähigkeiten, also psychische Leiden kamen
als erstes dazu.



Schon 2005 publizierten dos Santos et.al. über physische Schäden durch
Infraschall in den Nieren von Ratten und Mäusen. Die „Portugal Papers“
der Gruppe von Wissenschaftlern, der er angehört, sind bis heute der
Windkraft -Lobby ein Dorn im Auge. Am besten klickt man sich auf
reseachgate.net von Pedro Oliveira (9) ausgehend durch seine und die
Publikationen seiner Koautoren um das Ausmaß der in Deutschland
verschwiegenen Erkenntnisse zu erfassen.

Schon 2009 publizierte N.Pierpont das Buch „Wind Turbine Syndrom“ (10).
Er schreibt (übersetzt): „Zu den Symptomen zählen Schlafstörungen,
Kopfschmerzen, Tinnitus, Ohrendruck, Schwindel, Übelkeit, verschwommenes
Sehen, Tachykardie, Reizbarkeit, Konzentrations- und Gedächtnisprobleme
sowie Panikattacken in Verbindung mit Empfindungen innerer Pulsation
oder Zittern, die im Wachzustand oder im Schlaf auftreten. Die
vorgeschlagene Hypothese ist, dass niederfrequenter Lärm oder
Vibrationen das Gleichgewichtssystem und die Gehirnfunktionen des
Körpers beeinträchtigen, darunter räumliches Bewusstsein, räumliches
Gedächtnis, räumliches Problemlösen, Angst, Beklemmung, …, was die
vorgenannten Symptome erklärt.“ Hätte er den Kenntnisstand von Bartel
&Mosabbir (2021)(5) gehabt, hätte er es präziser erklären können.

In Australien wurde zuerst erkannt, das die Probleme der Menschen in der
Nähe von Windrädern real sind: Tonin berichtet: „2015 kam der
Sonderausschuss für Windkraftanlagen des australischen Senats zu dem
Schluss, dass es glaubwürdige Beweise von einer Reihe von Menschen gibt,
die in der Nähe von Windkraftanlagen wohnen und über eine Reihe von
negativen gesundheitlichen Auswirkungen geklagt haben. Dazu gehören
Tinnitus, erhöhter Blutdruck, Herzklopfen, Tachykardie, Stress, Angst,
Schwindel, Benommenheit, Übelkeit, verschwommenes Sehen, Müdigkeit,
kognitive Dysfunktion, Kopfschmerzen, Ohrendruck, verstärkte Migräne,
Bewegungsempfindlichkeit, Innenohrschäden und Schlafentzug.Als Folge
dieser Anhörung wurde das Büro des National Wind Farm Commissioner
eingerichtet.“

Wieviele Menschen in Deutschland müssen ihr ganzes Leben leiden unter
dem Irrsinn der „erneuerbaren Energie“-Technik ? Keiner zählt sie, denn
„die bilden sich das alles ja nur ein.“
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Der Bücher-Gärtner: Von der Eiszeit
zur globalen Erwärmung
geschrieben von Admin | 23. Juli 2024

Die natur- und kulturhistorische Forschung hat genug Anhaltspunkte
zutage gefördert, die zeigen, dass wir uns grundsätzlich inmitten einer
warmen Episode in einer Jahrtausende währenden Periode der globalen
Abkühlung befinden.

Von Edgar Gärtner

Zur Abwechslung widme ich mich heute keinem brandneuen Buch, sondern
einem Klassiker, dessen Erstauflage schon im Jahre 2007 im Münchner
Verlag C.H. Beck erschienen ist, nämlich der „Kulturgeschichte des
Klimas“ von Wolfgang Behringer. Grund dafür ist weniger das
„Sommerloch“, sondern die fortwährende Aktualität dieses Buches, das es
inzwischen längst auch in einer preiswerten Taschenbuchausgabe
bei dtv gibt.

Denn angesichts der von politischer Propaganda erzeugten Konfusion um
die angebliche „Klimakrise“ sind Historiker wahrscheinlich besser in der
Lage, dieses Thema nüchtern zu analysieren als Naturwissenschaftler, die
zu einem großen Teil unter Verdacht stehen, den Finanziers ihrer ebenso
teuren wie fragwürdigen Computersimulationen nach dem Munde zu reden.

Die natur- und kulturhistorische Forschung hat in den letzten
Jahrhunderten genug Anhaltspunkte zutage gefördert, die zeigen, dass wir
uns grundsätzlich inmitten einer warmen Episode in einer Jahrtausende
währenden Periode der globalen Abkühlung befinden. Homo sapiens
sapiens tauchte zwar erstmalig in der Eiszeit auf, die menschliche
Kultur konnte sich aber nur in deutlich wärmeren Perioden des Holozän
entwickeln. In dieser Zeit gab es ein Auf und Ab von Lufttemperatur und
Niederschlägen, die regional katastrophale Ausmaße erreichen, viele
Menschenleben fordern und ganze Weltreiche an den Rand des Untergangs
bringen konnten. Der heute beobachtbare Klimawandel erscheint
demgegenüber als harmlos und rechtfertigt es kaum, von einer „Krise“ zu
sprechen.

https://eike-klima-energie.eu/2024/07/22/der-buecher-gaertner-von-der-eiszeit-zur-globalen-erwaermung/
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https://www.chbeck.de/behringer-kulturgeschichte-klimas/product/34294627
https://www.chbeck.de/behringer-kulturgeschichte-klimas/product/34294627
https://www.chbeck.de/behringer-kulturgeschichte-klimas/product/34294627


Die „Kleine Eiszeit“ des 17. Und 18.
Jahrhunderts als „Testlauf“
Wolfgang Behringer weist schon in der Einleitung seiner Abhandlung
darauf hin: „Wir leben in einer Eiszeit.“ Alle verfügbaren Analysen von
Eiskernen der Antarktis sowie die paläobiologischen Funde und
kulturellen Zeugnisse der fernen Vergangenheit wie Megalithen und
Felsmalereien sowie in den letzten Jahrtausenden schriftliche Berichte
zeigen, dass Warmzeiten „kostbare Ausnahmen“ blieben. Die
Wahrscheinlichkeit eines erneuten Abgleitens in eine Kaltzeit ist
jedenfalls größer als Null. Bereits in seinem Vorwort schlägt Behringer
vor, die „Kleine Eiszeit“ des 17. und 18. Jahrhunderts, die die
angenehme mittelalterliche Warmzeit ablöste, als „Testlauf für die
globale Erwärmung“ zu betrachten.

Deshalb illustriert Behringer die Zeit des Übergangs von der
hochmittelalterlichen Warmzeit zur Kleinen Eiszeit, über die es mangels
verlässlicher Messtechnik nur Temperaturschätzungen gibt, mit
zahlreichen zeitgenössischen Bildern und Dokumenten über die Entwicklung
der Brot- und Weinpreise und so weiter. Bekannte Beispiele sind
Darstellungen eines Londoner Jahrmarktes auf der zugefrorenen Themse
oder von Rutschpartien auf zugefrorenen niederländischen Grachten.

Das gegen Ende der 1980er Jahre von der UNO eingesetzte
Intergovernmental Panel on Climate Change (IPCC) zeigte in seinem ersten
Report von 1990 ein Schaubild des damals noch führenden englischen
Klimahistorikers Hubert H. Lamb (1913–1997) über die Entwicklung der
Durchschnittstemperatur der letzten 1.000 Jahre. Lamb, der den Begriff
„Mittelalterliche Warmzeit“ prägte, schätzte, dass es in Europa zwischen
den Jahren 1000 und 1300 um ein bis zwei Grad wärmer war als heute. In
der anschließenden Kleinen Eiszeit sank die Durchschnittstemperatur
wieder um etwa den gleichen Betrag unter den Mittelwert. In dieser
relativ kurzen Kaltzeit litten die Menschen nicht nur an Hunger und
anderen materiellen Entbehrungen, sondern auch an psychischen Nöten, die
die Suche nach Sündenböcken auslösten. Das führte zur Hexenverfolgung im
großen Stil. Behringer weist darauf hin, dass Lambs grobe Darstellung
noch heute gültig ist.

Es kamen Jahre ohne Sommer
Dasselbe gilt für die Entdeckung des serbischen Ingenieurs und Hobby-
Astronomen Milutin Milankovic (1879–1958). Die Analyse von Eisbohrkernen
hat seine Theorie der Verursachung von Eiszeiten durch Schwankungen der
Sonneneinstrahlung voll bestätigt. Diese Schwankungen können durch
Veränderungen der Rotationsachse und/oder der Umlaufbahn der Erde, aber
auch durch zyklische Veränderungen der Sonnenaktivität ausgelöst werden.
Die Stärke der Sonnenaktivität kann am einfachsten anhand der Zahl der
Sonnenflecken abgeschätzt werden. Tatsächlich korrespondiert die Kleine
Eiszeit mit einem ausgeprägten Sonnenflecken-Minimum, genannt „Maunder-



Minimum“ (1675–1715) nach dem Astronomen Edward Walter Maunder
(1851–1928), der die zeitgenössischen Beobachtungen später
zusammenfasste und auswertete.

Die Sonneneinstrahlung kann auch durch große Vulkanausbrüche auf der
Erde beeinträchtigt werden. Das war der Fall unter anderen beim Ausbruch
der indonesischen Vulkane Tambora im Jahre 1815 und Krakatau im Jahre
1883. Diese Vulkane schleuderten Asche und Schwefelsäure bis in die
Stratosphäre. Die daher rührenden dunklen Wolken umrundeten die ganze
Erde und wirkten jahrelang wie ein Sonnenschirm. Es kamen Jahre ohne
Sommer, die zu Missernten und Hungersnöten führten. Bis gegen Ende der
1990er Jahre war es also ziemlich klar, dass die Menschen, außer im
regionalen Rahmen, im Vergleich zu Naturkräften, nur einen geringen
Einfluss auf die mittel- und längerfristige Entwicklung des Klimas
ausüben konnten.

Doch dann erschien gegen Ende der 1990er Jahre eine Arbeit von Michael
Mann (Pennsylvania State University), Raymond S. Bradley (University of
Massachusetts) und Malcolm K, Hughes (University of Arizona), die
aufgrund statistischer Analysen von fossilen Pflanzen-Pollen und
Baumringen nachgewiesen haben wollte, dass die 1990er Jahre wärmer
gewesen seien als jedes Jahrzehnt vorher in den letzten 600 bis 1.000
Jahren. Im Unterschied zur Grafik von Hubert Lamb präsentierten diese
Forscher eine Temperaturkurve, die über 900 Jahre leicht absinkt und
dann mit Beginn der industriellen Revolution plötzlich steil nach oben
schießt. Diese Kurve der indirekt ermittelten Durchschnittstemperaturen
hatte die Form eines Hockeyschlägers. Die durch Gemälde und andere
Kulturzeugnisse gut belegte mittelalterliche Warmzeit war auf einmal
verschwunden.

Religion, die Karriere- und Machtinteressen
dient
Geübte Statistiker wiesen nach, dass die Autoren bei der statistischen
Analyse der fossilen Temperaturindikatoren untaugliche Methoden
angewandt hatten. Doch das blieben Einzelstimmen. Stattdessen wurde
dieses Forschungsergebnis in den Massenmedien gefeiert, denn es
entsprach der aus westlichem Selbsthass geborenen Woke-Ideologie, die
die industrielle Revolution und damit das menschliche Schöpfertum für
alle Übel der modernen Welt verantwortlich macht. Im Jahre 2001 wurde
die Hockeyschläger-Kurve durch den Dritten IPCC-Bericht an prominenter
Stelle verbreitet. Aus einer wissenschaftlichen Beschäftigung wurde
dadurch die staatlich finanzierte Klimaforschung, wie Behringer bissig
vermerkt, zur Religion, die Karriere- und Machtinteressen dient.

Behringer zeigt in seinem nicht auf Europa beschränkten geschichtlichen
Überblick, dass die Hockeyschläger-Kurve fern der Realität ist. Dabei
berichtet er über viele interessante Details, denen ich hier nicht
vorgreifen möchte. Obwohl die Hockeystick-Grafik inzwischen tausendfach



widerlegt ist, gibt es nicht nur in den USA, sondern auch in der EU
immer wieder Versuche, sie als offizielles Narrativ zu etablieren.

Mit seinem riesigen Anmerkungsapparat, seinem detaillierten Register,
seiner Literaturliste und seiner allgemeinverständlichen Darstellung
eignet sich Behringers Kulturgeschichte des Klimas noch immer gut als
Handbuch für die Widerlegung einer strafenden Öko-Ideologie, die
vornehmlich den Interessen jener dient, die mit der Klima-Angst und
staatlichen Investitionen in unwirtschaftliche, aber „klimaschützende“
Technologien Profit machen wollen.

Der Beitrag erschien zuerst bei ACHGUT hier

 

Dr. Markus Krall: Klimapolitik
entlarvt – Wer profitiert wirklich?
geschrieben von Admin | 23. Juli 2024

In dieser Episode unseres Sonntagsformats analysieren wir die
kontroversen Aspekte des Klimawandels und dessen Auswirkungen auf
Gesellschaft und Wirtschaft. Dr. Markus Krall deckt die Manipulation von
Klimadaten und die übertriebenen Prognosen auf, die oft als
wissenschaftliche Fakten präsentiert werden. Er erklärt, warum viele
Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels ineffektiv und schädlich für
die Umwelt und Wirtschaft sind. Wir beleuchten die Rolle der
erneuerbaren Energien und deren tatsächliche Auswirkungen,
einschließlich der Zerstörung von Regenwäldern und der
Umweltverschmutzung durch die Produktion von Windrädern und
Solarpaneelen. Freuen Sie sich auf eine kritische Diskussion über die
Herausforderungen und Risiken der aktuellen Klimapolitik und alternative
Perspektiven.

▬ Kapitel ▬▬▬▬
00:00 – Intro

04:19 – Modellvollständigkeit, Variablen & Ergebnisse

07:31 – Globale Klimamodelle funktionieren nicht

11:12 – IPCC-Klimasimulation zeigt keinen Anstieg von CO2

13:13 – Sonnenzyklen beeinflussen globale Temperaturschwankungen
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16:23 – CO2-Konzentration in der Erdatmosphäre

21:16 – Landraub aufgrund des Klimawandels

22:59 – Stürme, Todesfälle, Klimawandel & Hitzeschutz

24:19 – Klimawandel verursacht mehr Waldbrände

32:51 – Windturbinen zerstören Deutschlands Landschaft und Kultur

33:55 – Deutschlands schwache Industriegesellschaft und Umweltschäden

35:43 – Klimawandel: Lügen & Trolle

Gebrauchtwagenhandel – Ladenhüter E-
Autos: „so gut wie unverkäuflich“
geschrieben von Admin | 23. Juli 2024

Eine Umfrage zeigt: Autohändler nehmen keine gebrauchten Elektroautos
mehr in Zahlung. Sie seien „so gut wie unverkäuflich“. Um diese
Fahrzeuge überhaupt vom Hof zu bekommen, müssen die Verkäufer hohe
Rabatte gewähren.

Von Holger Douglas

Elektroautos entwickeln sich immer mehr zu Ladenhütern. Jetzt stellt
sich heraus, dass die meisten Autohändler auch keine gebrauchten E-Autos
mehr in Zahlung nehmen. Das hatte eine Umfrage des Branchenmagazins
„Kfz-Betrieb“ vor einer Woche ergeben. Danach nehmen 68,7 Prozent und
damit mehr als zwei Drittel der Autohändler keine gebrauchten
Elektroautos in Zahlung. Für 51,1 Prozent der Befragten sind gebrauchte
Elektroautos derzeit gar „so gut wie unverkäuflich“.

Um diese Fahrzeuge überhaupt vom Hof zu bekommen, müssen die Verkäufer
satte Rabatte gewähren. Im Schnitt seien es 27 Prozent vom ursprünglich
geplanten Verkaufspreis, wie jetzt der Focus berichtet.

Schlüssele man die Umfrageergebnisse weiter auf, geben im Juni 2024
exakt 80,2 Prozent der Händler an, beim Verkauf von gebrauchten BEVs
rote Zahlen zu schreiben. 61,1 Prozent der Autohäuser geben an, „hohe
Verluste“ zu machen und immerhin 19,1 Prozent sprechen von „leichten
Verlusten“.

Der Focus ergänzt noch einen Test des ADAC. Danach wurden drei
Automodelle auf verschiedenen Ankauf-Plattformen angeboten. Während
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Benzin- und Diesel-PKW über dem Schätzpreis verkauft werden konnten,
gaben für die Stromer viele Plattformen nicht einmal ein Angebot ab –
und wenn, dann nur eines deutlich unter Schätzpreis.

Wer sich ein kleines Elektroauto kauft, wird es nicht mehr
los, berichtete „kfz-Betrieb“. Die Restwerte auch von kleinen E-Autos
wie für Jeep Avenger PEV, MG ZS EV, Smart #1 und Co. seien
„enttäuschend“. Laut Schwacke liege der Restwert eines drei Jahre alten
kleinen elektrisch betriebenen SUV nur noch bei 51,5 Prozent.

Dies, obwohl es noch relativ wenige gebrauchte Elektroautos auf dem
Markt gibt. Dies sollte eigentlich für bessere Preise sorgen. Wie
gesagt: Kaum jemand will sie … Das Interesse an sogenannten „jungen“ E-
Modellen, die nicht älter als ein Jahr sind, soll allerdings wachsen,
wie die Deutsche Automobil Treuhand (DAT) laut Anfrage von Focus
Online wissen will. Ältere E-Modelle würden unter „hohem
Innovationsdruck“ leiden, so die Ausredeversuche, den Misserfolg zu
erklären.

Doch es sieht ganz danach aus, dass die sogenannte „E-Mobilität“ an den
Grenzen von der Ideologie zur Realität scheitert. Die Autohersteller
produzieren die E-Autos für Halden; sie müssen dies auch tun, um den
sogenannten „Flottenwert“ einzuhalten. Für den zählen jedoch nur die
tatsächlich verkauften E-Autos.

Auch die zugehörigen Infrastrukturprojekte scheitern offensichtlich. Das
groß angekündigte Batteriewerk des schwedischen Herstellers in
Dithmarschen hat gute Chancen, zu einer Investitionsruine zu werden.

Im Augenblick häufen sich die negativen Schlagzeilen bei Northvolt; der
Hersteller kämpft mit Problemen, BMW hat laut Medienberichten seine
Bestellung von Batteriezellen zurückgezogen. Der Geschäftsführer des
schwedischen Unternehmens hatte schon angekündigt, den „Zeitplan des
internationalen Wachstums“ zu überdenken. Immerhin halten BMW und
Volkswagen große Anteile an dem Unternehmen, das von ehemaligen Tesla-
Managern gegründet wurde. Die Tagesschau wusste, dass sich Europa damit
„nämlich eine Schlüsseltechnologie zur grünen
Transformation“ sichert: „Der Technologiestandort Europa wird gestärkt.“

Die Fabrik sollte mit Windstrom „grün“ versorgt werden. In den
vergangenen Wochen hätte allerdings die Produktion stehen müssen: kaum
Wind. Das Land und Habeck verpulvern 900 Millionen Euro an Steuergeldern
für die Fabrik.

Für eine Handvoll Bilder tun Scholz und Habeck zwar alles, fahren selbst
an die Nordseeküste, um in der Einöde mit dem Wurfspiel „Bosseln“ statt
obligatorischem Spaten in der Hand den Baubeginn einer Batteriefabrik zu
feiern. Wie es dort ein paar Wochen später aussieht, interessiert sie
nicht mehr sonderlich. Bisher verkünden grüne Landespolitiker in
Schleswig-Holstein standhaft Durchhalteparolen. Man dürfe sich von
Nachrichten nicht zu schnell irritieren lassen. Man ersetze

https://www.kfz-betrieb.vogel.de/hoher-wertverlust-bei-kleinen-elektro-suvs-a-72dca88364f0fad18fbb5ed0d574586e/
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„Nachrichten“ durch „Realität“.

Der Beitrag erschien zuerst bei TE hier

 

Das Klima: Der Film (Climate: The
Movie) Deutsche Version
geschrieben von Admin | 23. Juli 2024

Dieser Film entlarvt den Klimaalarm als erfundenen Schrecken ohne
wissenschaftliche Grundlage. Es zeigt, dass Mainstream-Studien und
offizielle Daten die Behauptung, wir erleben eine Zunahme extremer
Wetterereignisse – Hurrikane, Dürren, Hitzewellen, Waldbrände und alles
andere – nicht stützen. Es widerspricht nachdrücklich der Behauptung,
dass die aktuellen Temperaturen und der CO2-Gehalt in der Atmosphäre
ungewöhnlich und besorgniserregend hoch seien. Im Gegenteil: Im
Vergleich zur letzten halben Milliarde Jahre der Erdgeschichte sind
sowohl die aktuellen Temperaturen als auch der CO2-Gehalt extrem und
ungewöhnlich niedrig. Wir befinden uns derzeit in einer Eiszeit. Es
zeigt auch, dass es keine Beweise dafür gibt, dass veränderte CO2-Werte
(sie haben sich viele Male geändert) in der Vergangenheit jemals den
Klimawandel „angetrieben“ haben. Warum wird uns dann immer wieder
gesagt, dass der „katastrophale, vom Menschen verursachte Klimawandel“
eine unwiderlegbare Tatsache sei?

Warum wird uns gesagt, dass es keine Beweise gibt, die dem
widersprechen? Warum wird uns gesagt, dass jeder, der das „Klima-Chaos“
in Frage stellt, ein „Flat-Earth“ und ein „Wissenschaftsleugner“ ist?
Der Film untersucht die Art des Konsenses hinter dem Klimawandel. Es
beschreibt die Ursprünge des Klimafinanzierungszuges und den Aufstieg
der Billionen-Dollar-Klimaindustrie. Es beschreibt Hunderttausende
Arbeitsplätze, die von der Klimakrise abhängen. Es erklärt den enormen
Druck auf Wissenschaftler und andere, den Klimaalarm nicht in Frage zu
stellen: Geldentzug, Ablehnung durch Wissenschaftszeitschriften,
gesellschaftliche Ächtung. Aber der Klimaalarm ist viel mehr als nur ein
Finanzierungs- und Beschäftigungsboom. Der Film untersucht die Politik
des Klimas. Von Anfang an war die Klimaangst politisch. Der Schuldige
war der Industriekapitalismus des freien Marktes. Die Lösung waren
höhere Steuern und mehr Regulierung. Von Anfang an hat der Klimaalarm
diejenigen Gruppen angesprochen, die eine stärkere Regierung
befürworten, und er wurde von ihnen übernommen und gefördert. Dies ist
die unausgesprochene politische Kluft hinter dem Klimaalarm. Die
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Klimaangst reizt vor allem alle Mitglieder des weitläufigen, öffentlich
finanzierten Establishments. Dazu gehört auch die größtenteils
öffentlich finanzierte westliche Intelligenz, für die das Klima zu einer
moralischen Angelegenheit geworden ist. In diesen Kreisen ist es ein
Verstoß gegen die gesellschaftliche Etikette, den Klimaalarm zu
kritisieren oder in Frage zu stellen. Der Film enthält Interviews mit
einer Reihe sehr prominenter Wissenschaftler, darunter Professor Steven
Koonin (Autor von „Unsettled“, ehemaliger Rektor und Vizepräsident von
Caltech), Professor Dick Lindzen (ehemaliger Professor für Meteorologie
an Harvard und MIT) und Professor Will Happer (Professor für Physik in
Princeton), Dr. John Clauser (Gewinner des Nobelpreises für Physik
2022), Professor Nir Shaviv (Racah Institute of Physics), Professor Ross
McKitrick (University of Guelph), Willie Soon und mehrere andere. Der
Film wurde vom britischen Filmemacher Martin Durkin geschrieben und
inszeniert und ist die Fortsetzung seines hervorragenden Dokumentarfilms
The Great Global Warming Swindle aus dem Jahr 2007. Produzent des Films
war Tom Nelson, ein Podcaster, der sich seit fast zwei Jahrzehnten
intensiv mit Themen der Klimadebatte beschäftigt. #ClimateTheMovie ist
seit dem 21. März 2024 an vielen Online-Standorten kostenlos verfügbar.
Untertitel für zahlreiche Sprachen werden derzeit von der Clintel
Foundation erstellt. Folgen Sie @ClimateTheMovie und @ClintelOrg für
Updates.

 

https://www.youtube.com/hashtag/climatethemovie

